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Die aufgeflogene Ordensfabrik
, Kip . Paris , 27 . Februar .

Heute früh sind eine Menge „Ritter hoher Orden "

mit schmerzlicher Ueberraschnng ausgewacht — ihre für
schweres Geld erworbenen blinkenden Kreuze und Sterne
lind „Kack s in Osrmuav " und wirklich nur „Came¬
lots " ! An der Riviera wurde ich vor ein paar Tagen
einem bis über die Ohren dekorierten Pariser vorgestellt , der
mit simpler Herablassung versichern zu müssen glaubte, all
die Adler usw. wären ihm ganz von selbst zugeflogen und
er lege ihnen nicht den mindesten Wert bei . „Sehen Sie ",
sagte er, „hier das Kreuz der Jsabella Catolica erhielt ich
durchs Telephon ." Seiner Religion entsprechend machte sich
der Pariser offenbar über das „Catolica" lustig . Ich fürchte,
daß man sich noch mehr über ihn selbst lustig gemacht hat,
da die per Draht verliehene Jsabella auch ein kleiner
Schwindel von Ordenshändlern war . Baron Moser de
Weiga , Kammerherr des Papstes, Chef eines Dekorations-
Warenhauses in Berlin , ist gestern arretiert worden , mitsamt
feinem hochgeborenen Stab von Mitarbeitern . In seinen
Koffern lagen Hunderte von Klein- und Großkreuzen , auch
aller zwanzig Klassen der katholischen Jsabella . . .

Moser, alias Rothschild , seine Geliebte , Elisa¬
beth Zell , und Hans Branco , die aus ihrem vorneh¬
men Hotelzimmer in die weniger komfortablen Zellen des
Pariser Untersuchungsgefängnisses übersiedelten , haben eine
reiche Berliner Vergangenheit — die Skandalchronik Spree¬
athens wird sie ausführlich erzählen, den Telegrammen nach
zu urteilen, die von den Korrespondenten des „Matin " und
Journal " aus Berlm gesandt wurden. Drer Klagen sind
bislang in Paris emgereicht worden : von dem Kaufmann
Rens Dreyfus , dessen Angestellten Herczeg und dem
ungarischen Geschäftsreisenden Fuchs . Herczeg hat hiesigen
Reportern sein Abenteuer wie folgt in anschaulicher Weise er¬
zählt :

Ich wohne seit einigen Monaten in einem Hotel der
Rue d 'Hauteville, wo ich die Bekanntschaft des Ungarn
Fuchs macht« ; dseser stellte mich jüngst einem im gleichen
Hotel wohnenden eleganten Ehepaar vor, über das er nicht
zenug des Lobes zu sagen wußte . Baron Moser de
Weiga , päpstlicher Kammerherr, und seine Gattin gewannen
wegen ihrer Liebenswürdigkeit und Vornehmheit schnell mein
Pertrauen . Ich unterhielt mich mit der sehr hübschen Baro¬
nin oft in deutscher Sprache, fand sie geistreich, lustig und
hörte sie unaufhörlich von den hohen Beziehungen ihres Ge-
mals zu der diplomatischen Welt sprechen. Sein päpstliches
Amt öffnete ihm die Tore aller Botschaften . Eines Tages ver¬
traute sie mir an, ihr Gatte bemüh« sich gerade , fürHerrn
Fuchs einen ausländischenOrdenzu erlangen. „Der

Durch eigene Kraft.
Von Otto Elster .

3Sf (Nachdruck verbot m.)
„Herbert wird gewiß alles tun , um dich zufrieden zu

stellen ."
„Hm — na, ich will es mir überlegen . Jetzt geh

aus das Fremdenzimmer und leg dich nieder. Du siehst
müde und matt aus , du mußt dich erholen, später sprechen
wir weiter darüber .

"
Trude fühlte sich in der Tat wie zerschlagen : sie

hielt sich kaum noch aufrecht . Gern kam sie d^r Auf¬
forderung ihres Vaters nach und begab sich in das Zimmer,
>vo sie aus das Äetr uiedersank und bald in einen tiefen
Schlummer siel, in dem sie ihre Sorge , ihre Not und
ihr Elend , auf einige Zeit wenigstens vergaß.

Ihr Vater blieb noch längere Zeit bei der Flasche
sitzen. Tie Worte Trude 's gingen ihm doch im Kops herum,
herum. Sein vereinsamtes Leben hatte ihn doch öfter über
die Vergangenheit Nachdenken lassen und manches war ihm
denn doch in einem anderen Lichte erschienen als früher,
dw er stets unter dem Einfluß des alten schlauen Martini
gestanden hatte.

Tas Schicksal seiner Tochter ging ihm doch sehr zu
Herzen und auch an Herbert mußte er denken, der sich
da auf dem kleinen Bauernhöfe abquälte, ohne ein Wort,
«nc Bitte um Hilfe an ihn zu richten , der ihn mit einem
Federstrich aus aller Not und Sorge Herausreißen konnte .

Ter Aerger , die Wut packte ihn von neuem . Er
schob nicht so sehr sich selbst die Schuld an all dem
Ungemach zu, das seine Kinder betroffen , als seinem „alten
Munde" Martini , der ihn zu all den Handlungen ver¬
biet hatte^ die jetzt mit ihren Folgen, so schwer auf seine
Familie und ihn selbst drückten . Als sich daher nach einigen
Stunden Martini melden und um eine Unterredung bitten
ueß, da erhob er sich mit dem Vorsatz, dem alten Freunde
ordentlich die Wahrheit zu sagen .

„Tu kommst mir wrade recht !" rief er dem Eintre -
renden entgegen . „Ich habe mit dir ein Hühnchen zu
glücken !"

Martini war merklich zusammengesunken . Tie üöer -
standcne schwere Krankheit hatte ihm ihre Merkmale deut¬
sch aufgcdrückt; er war von einer erschreckenden Hagerkeit
geworden, sein faltenreiches , vertrocknetes , gelbes Gesicht
guch einer ledernen Maske ; nur seine tiefliegenden Augen
buchteten in unheimlichem , tückischem Glanz.

Baron brauchte nur ein Wort zu sagen, und die Geschichte war
abgemacht "

, erklärte sie . Ich hatte wirklich keinen Grund,
die Worte der Barinin Moser de Weiga zu bezweifeln .
Verließ sie nicht mindestens zweimal in der Woche das
Hotel rn großer Toilette, um mit ihrem Manne zu irgend
einem dem diplomatischen Korps gegebenen Feste zu fahren ?
Dann war der Baron jedesmal prächtig anzuschanen . Der
hochgewachse -ne, schlanke Herr trug die Galauniform der
päpstlichen Kammerherren: Zweimaster mit weißer Feder,
blauen Frack mit roten Ausschlägen . Ueber und über mit
Goldlitzen und Orden bedeckt, an der Seite einen wunder¬
vollen Degen — wer hätte nicht Vertrauen zu einer solchen
Persönlichkeit gehabt ?

Und dann zeigte der Baron eine so wohlwollende Ein¬
fachheit, daß ich auf den Gedanken kam, ihn auch für mich
um etwas zu bitten : um ein Bändchen oder ein Kreuz . Ich
wagte mich a n ihn d amit heran, auch an einen seiner Freunde
der über nicht geringeren Einfluß verfügte , Hans Branco ,
Möbelsabrikrnt in Berlin und Hoflieferant des Kaisers.
Ter Baron willigte ein. Welches Kreuz er mir geben
würde? Tas wußte er selbst nicht . Mer ich würde schon
eins bekommen, und das war die Hauptsache . Die Prozedur
schien mir so bequem , daß ich meinem Chef davon sprach.
Herr Rens Dreyfus nahm sogleich mit Vergnügen an
und bat mich, ihn doch sogleich dem Baron vorzustellen . Als
ich ihn mit meinem Chef im Hotel traf , war er schon für
einen neuen diplomatischen Empfang angekleidet ; er trug
rm Knopfloch des Fracks die Rosette der Ehrenlegion und
über dem Leib einen hellblauen Großkordon. Der Baron
hatte es eilig . „Ich muß aus die Botschaft . Einen Orden
wollen Sie ? Gehen Sre doch hinauf zur Baronin . Be¬
sprechen Sie mik ihr, was Sie haben möchten. Sie wird
das rn die Reihe bringen. Auf Wiedersehen ! Sehr erfreut
. . .

" Tie Baronin war die Liebenswürdigkeit selbst . Vor
meinem Freunde breitete sie Bänder jeder Art aus . Aus
einem gewaltigen Koffer holte sie Bruststerne , Kreuze
ohne Ende und Medaillen hervor. Mehr als dreihundert,
jeden Formats , aller Länder. Das goldene Vließ, den Ho-
ssnbaridorden , die Ehrenlegion, die Militärmedaille — dre
Baronin erklärte uns die Bedeutung jeder Klasse . Selbst der
rote Halbmond Marokkos fehlte nicht . Auch für jeden gab es
einen Preis . Die Ehrenlegion kostete 30000 Francs , die
Palmen 4000 Fr ., der Nischam und andere Kolonialorden
3000 Fr . und der Msrite national 200 Franken.

Diese lange Auszählung klärte Herrn Dreyfus sofort
über die wahren Absichten dieser Barone auf. Er bat
dre Dame, ihm 24 Stunden Bedenkzeit zu lassen . Dann ging
er sogleich zum Polizeikommissär, auf dessen Ersuchen er
folgenden Tags wieder beim Baron Weiga vorsprach und um
Befassung des königlichen Ordens der Jsabella Cato -
lrca bat. Die Kosten sollten sich auf 2000 Francs be¬
laufen, Anzahlung 600 Francs . Herr Dreyfus übergab

„Tu weißt also schon von der unangenehmen Geschichte ?"

erwiderte Martini mit hohler Stimme .
„Trude befindet sich bei mir ." ^
„Es war ein sehr unüberlegter Schritt von Trnde,

das Haus ihres Gatten zu verlassen . . .
"

„Bitte sehr — es war ihr Haus , das sie verließ,
um sich den Roheiten ihres Mannes zu entziehen .

"

„Tu erlaubst wohl , daß ich mich -
'
setze

"
, sagte der

alte Martini , indem er aus einem Stuhl Platz nahm. „Ich
ertrage das lange Stehen nicht mehr.

"

„Bitte — geniere dich nicht," entgegnete Hammer brüsk.
„Wir müssen doch über diese Geschichte ins Reine kommen .
Woher weißt du . . . ?"

„Mein Sohn kam vor einer Stunde zu mir und er¬
zählte mir alles .

"
„Mun — und —?"

„Ich gestehe, daß ich meinen Sohn ordentlich ins Ge¬
bet genommen habe . Er ist auch ganz zerknirscht und

^ hat
mir heilig Besserung gelobt . So schlimm ist die Sache
denn doch aber nicht ; du lieber Gott, wenn ein junger Mensch
mal ein Glas zuviel getrunken hat , dann geschieht man¬
ches , was einem nachher leid tut . Tas solltest du wohl
auch wissen, alter Freund .

"

„Willst du mir etwa Vorwürfe machen ? Ich liebe
mein Glas Wein — ja — aber zu Roheiten habe ich
mich nicht Hinreißen lassen .

"

„ Hm — wir wollen die Sache auf sich beruhen lassen .
Ich hin hierher gekommen, um die Entschuldigung meines
Sohnes zu bringen mit der Bitte , daß Trude zu ihm zu¬
rückkehrt."

„So rasch geht das nicht . Ich muß Garantien fordern,
daß er meine Tochter nicht abermals mißhandelt ."

„Was verlangst du?"
„Ich weiß es noch nicht . Jedenfalls werde ich in

der Bewirtschaftung von Hammersau eine Aenderung ein-
treten lassen ."

„Tas wird schwer halten . Erinnere dich , daß du den
jungen Leuten den Nießbrauch des Gutes auf Lebenszeit
verschrieben hast .

" ^

„Meiner Tochter . . .
"

„Ihrem Gatten auch .
"

„Ich werde den Vertrag rückgängig machen .
"

„Das dürfte so leicht nicht gehen — wenigstens nicht
ohne einen Prozeß, der großes Aufsehen erregt. Ich würde
dir entschieden davon abraten .

"

„So tvcrde ich die Bewirtschaftung des Gutes selbst
wieder in die Hayd nehmen !"

Moser einen Scheck auf 500 Francs , dieser ihm eine Beschei¬
nigung . Zwei Tage später wurde der Baron von der
Bank, als er einen Wechsel einkassiert hatte, arretiert . Die
Baronin und Hans Branco wurden im Hotel aufgefangen.

Während der päpstlich« Kammerherr hoch und teuer pro¬
testierte , ein richtiger und aufrichtiger Edelmann zu fern,
fand man bei einer Haussuchung außer dem unerhörten
Ordensvorrat zahlreiche diplomatische Unifor¬
men , Degen und selbst den ganz aus Elfenbein und Gold
gefertigten Stock des Kammerherrn . Beschlagnahmt
wurden haufenweise Ordensdekrete , Briefschaften , gefälschte
Stempel und Statuten von Ritterschaften, die Moser und
Branco gegründet hatten . Aus den Briefen ging hervor,
daß die Angeklagten mit den vor drei Jahren verurteilten
Ordensschachern Clsmenti und Valensi in inniger Be¬
ziehung standen ; auch eine vollständige Liste der bereits mit
Auszeichnungen Bedienten lag vor. Im Portefeuille Mosers
entdeckte man den Drohbrief einer Mlle . Ls and re
anElsmentl , wenn ihr Geliebter, ein gewisser de CH am p-
vans , mit Moser und Branco assoziert , ihr nicht bald Geld
schicke , werde sie das ganze Geschäft der Pvlizer denun¬
zieren . Comte Fritz de Champvans, mit seinem wahren
Namen Fritz Hahn, ivar am Morgen nach Nizza abgereist ,
wird aber wohl bald in die Hände der ihm nachgesandten
Detektivs fallen. Er wurde in der Nachbarschaft des Hau¬
ses, wo er seit längerem wohnte , der „König des My¬
steriums" genannt, weil auch er oft in wunderbaren Unifor¬
men ausfuhr ; er wollte „Delegierter des Roten Kreuzes
von Kuba und Ehrenmitglied der französischen archäologischen
Gesellschaft" sein . . .

Moser, der auch als Baron de Monte-Christo auftrat ,
ferne Geliebte , die verführerische Elisabeth Zell, und Hans
Branco, der tatsächlich der Sohn eines Berliner Möbel¬
fabrikanten ist , werden scharfen Strafen entgegengehen ; denn
in der Republik spaßt man nicht in Ordensdingcn . Die demo¬
kratischen Republikaner, tragen zwar gern Dekorationen —
aber echt .müssen sie fein !

Dem Gebärstreik
sucht die Reichsregierung durch Einführung eines polizei¬
lichen Gebärzwangs zu begegnen durch den „Gesetzentwurf be¬
treffend den Verkehr mit Mitteln zur Verhinderung von
Geburten"

. Dieser Gesetzentwurf wird in werten Kreisen
scharf kritisiert. Das „Berl . Tageblatt " hat eine Rund¬
frage an Aerzte und Professoren veranstaltet, die eine große
Zahl von Antworten eingebracht hat, welche in dem Gesetzent¬
wurf ' fast durchweg ein Mittel zur Verbreitung von Ge¬
schlechtskrankheiten erblicken. Es handelt sich hier ja um
Dinge, über die man ergenilich nicht reden soll . Aber nach-

„Und den jungen Leuten die Rente zahlen? — Tas
würde nicht angenehm für dich sein .

"

„Zum Teufel ! Hammersau gehört doch noch mir !"

„Ja — aber die Rente nicht .
"

„Tas läßt sich alles ändern — ich werde das Gut
meinem Sohn übertragen . . .

"

„Teurem Sohn ? — Hast du dich mit ihm ausgesöhnt?"

„Ich werde mich mit ihm aussöhnen. Ich will mich
nicht von dir und deinem sauberen Sohn aushungern las¬
sen . Ich habe die Geschichte jetzt satt . Ich habe einge¬
sehen, daß ich schon jahrelang der Tumme gewesen bin,
der sich von dir hinters Licht führen ließ — jetzt will dein
Sohn es ebenso machen . Dafür danke ich ! Ich werde
meine Maßregeln treffen.

"
Er ging aufgeregt im Zimmer auf und ab . Martini

verfolgte ihn mit boshaften, heimtückischen Blicken. Tann
zuckte ein spöttisches Lächeln um seine eingefallenen Lippen.

„Tu schmähst meinen Sohn, " sprach er lauernd . „Er
mag ein leichtsinniger Mensch sein , aber ein Verbrechen ,
wie der deine , hat er noch nicht begangen .

"

„Was redest du da ?"
„Hast du die Fälschung des Wechsels vergessen ?"

„Dummes Zeug ! Das ist längst verjährt .
"

„Doch nicht . Ich besitze den falschen Wechsel noch , und
wenn du mich zum Aeußersten treibst , werde ich die An
gelegenheit dem Staatsanwalt unterbreiten.

"

„Unsinn ! Ich werde die Unterschrift honorieren und
damit die Geschichte aus der Welt schaffen.

"

„Tas wird nicht gehen . Ich habe , wie du dich er¬
innern wirst , den Wechsel damals protestieren lassen und
du hast zu Protokoll gegeben, daß die Unterschrift gefälscht
sei . Ich habe das Protokoll noch in meinem Besitz.

"

„Tu bist ein Teufel, Martini !"
Dieser lächelte, als ob ihm eine Schmeichelei gesagt sei .
„Ich danke," sagte er geschmeidig. „Also überlege dir

die Sache noch einmal, aller Freund , ehe du deine Maß
regeln triffst . Meine Maßregeln sind getroffen . Willst
du meinen Sohn unglücklich und ehrlos machen, so werde
ich auch auf deinen Sohn keine Rücksicht mehr nehmen und
das Protokoll und den falschen Wechsel der Staatsanwalt
schaft übergeben . Sieh dann zu , wie du dich aus der Ge¬
schichte herauswickelst . Ein Flecken auf der Ehre deines
Sohnes wird jedenfalls bleiben — mit Wechselfälschern hat
man nicht gern etwas zu tun . Tu kannst auch Trude meine *

Ansicht mitteilen — wir werden dann bis morgen Eure
Antwort erwarten . — Einstweilen — lebe wohl . . .

"

Fortsetzung folgt.



dem die Reichsregierung die heikle Sache selbst zur Diskus¬
sion gestellt hat, ist ein« Aussprache nicht mehr zu umgehen .
Wir teilen daher ewige Aeußerungen ärztlicher Autoritäten
mit :

Pros . Tlirßen glaubt nicht , daß das Gesetz zum Ziele
sichren würde,

„weil das Publikum zahlreiche andere , nicht kontrollier¬
bare Mittel anwcnden wird . Es ist doch bekannt , daß
derjenige, der die Zahl der Kinder beschränken will, dies
au ; die verschiedenartigste Weise bewerkstelligen kann . Au¬
ßerdem brächte das Gesetz die Gefahr, daß die Geschlechts¬
krankheiten zunähmen.

"
Professor Tr . Blumenreich findet die Vorlage als Gy¬

näkologe nicht zweckmäßig :
„ Ich kann sie daher nicht als rationell ansehen und

muß sie eher als Mittel zur Förderung der Geschlechts¬
krankheiten bezeichnen.

"
Professor Tr . Th . Landau verlangt, daß die Borbeug¬

ungsmittel tuberkulösen Frauen oder solchen , die zur
Erhaltung der Familie Mitarbeiten müssen, unbedingt zugäng¬
lich seien und meint ferner :

„Dadurch , daß infolge des Verbotes des Mittels
selbstverständlich mehr Leute infiziert werden , würde das
Gegenteil der gesetzgeberischen Absicht erreicht werden , daß
nämlich der Geburtenrückgang zunimmt. Die Frauen blei¬
ben nach einer Infektion dauernd steril , und so wäre das
Gesetz die wirksamste Methode , die Fruchtbarkeit der Nation
zu beschränken. Zur Hebung des Kindersegens gibt es an¬
dere, auf 'sozialem Gebiete liegende Mittel .

"

Privatdozent Tr . G . Wilh . Liepmann erklärt rundweg :
„Ich bin, wie jeder liberale Mensch ein absoluter

Feind von Polizeivorschriften . Die Sterilität der Frau
ist unter Umständen sehr notwendig. Das Verbot des
Verkaufes solcher Mittel wäre ein Eingriff 'in die ganze
Funktion der Frau . Als ein Mittel zur Verhinderung des
Geburtenrückganges wird der Erlaß gewiß sehr untaug¬
lich sein. "

Ter Gynäkologe Professor Tr . H . v . Bardeleben führte
aus :

„Einen Gebärzwang einzuführcn , halte ich für ein
Unding. Gerade in der Großstadt ist es wohl besser,
wann eine Frau weniger Kinder hat und sie gut ernährt
und erzieht , als eine größer« Anzahl, die sittlich und kör¬
perlich verkommt . Soweit das Gesetz eine ärztliche Kon¬
trolle anstrebt , um schädliche Manipulationen zu verhin¬
dern, finde ich es zweckmäßig.

"
Ter Gynäkologe Tr . Paul Bröse hält die Annahme, daß

die Vorlage den Geburtenrückgang verhindern werde, für
einen großen Irrtum und meint :

„Ten Verkauf von Vorbeugungsmitteln zu verbieten
oder zu erschweren, halte ich für ein Unglück, denn sie
sind ja das beste Schutzmittel gegen Verbreitung von Ge¬
schlechtskrankheiten."

Ter Breslauer Gynäkologe Universitätsprosessor Geheim¬
rat Küstner teilt mit, daß er die Absicht der Antragsteller als
solche billige , aber ein Gesetz sei nicht das geeignete Mittel ,
die allerpersönlichsten Angelegenheit des einzelnen zu regeln,
zumal sich diese ihrer Natur nach einer wirksamen Kontrolle
ganz entziehen .

Professor Adolf Baginski, Direktor des Kaiser - und
Kaiserin-Friedrich-Krankenhauses, ist der Ueberzeugung , daß
der Geburtenrückgang niemals durch solche Gesetze verhindert
werden könne, es dürfte eher der Geburtenzuwachs geschädigt
werden .

„Tie Verhinderung der Empfängnis geschieht nicht
allein durch die erwähnten Präventivmittel , sondern in der
Mehrzahl aus ganz andere Weise, wie Wohl jedermann
weiß . Will die Regierung einen größeren Kinderreichtum,
dann mag sie die Steuern herabsetzen, oder die Hälfte
der Kinder auf Staatskosten erziehen lassen , und sie wird
sehen, wie schnell sich die Zahl der Kinder vermehren wird.
Jene Präventivmittel , die dem öffentlichen Verkehr entzogen
werden , sind heute die besten Schutzmittel gegen die An¬
steckungsgefahr . So stellt sich die Vorlage- als ein Ausbund
von Unvernunft dar .

"
Vom Standpunkt des Syphilidologen aus äußert sich

Gcheimrat Professor Tr . Neißer wie folgt :
„In der Praxis würde der Einfluß des Gesetzent¬

wurfs wohl nicht groß sein . So beklagenswert vom natw-
nalen und wirtschaftlichen Standpunkt aus der Rückgang
der Geburtenziffer auch immer sein mag, hier wird durch
gesetzgeberisch ? Maßregeln nicht viel geändert werden . Die
Leute wollen eben nicht viel Kinder haben, es vergeht kaum
eine Sprechstunde , in der das nicht ganz offen wie etwas
Selbstverständliches gerade herausgesagt wird . Die Gründe
dafür sind ja bekannt. Einer der wichtigsten ist die Er¬
wägung, daß bei dem beständigen Steigen der Preise aller
Bedürfnisse des täglichen Lebens nur Wohlhabende sich den
Luxus eine : großen Familie leisten können .

"
Ter Dermatologe Professor Kromayer erklärt, daß er

rin Gegner von derartigen Verordnungen ist und schreibt :
Ein solches Gesetz wäre eine gefährliche Einschränkung

der persönlichen Willensbestimmung der einzelnen Per¬
sonen . Ueberdies weiß man nie, was die Polizei aus
einem solchen Gesetz dann machen würde. Ich glaube,
das; alle Aerzte sich gegen den Entwurf ausfprechen
müßten."

Der Gcrichtsarzt Geh . Medizinalrat Professor Dr . Fritz
Straßmann geht davon aus , daß notorisch ein großer Miß¬
brauch mit den Präservativmitteln getrieben wird. In scham¬
losester Weis« werden vor dem Standesamt den Jungver -
mähltsn Anpreisungen dieser Mittel in die Hand gedrückt
oder Brautleuten Offerten dieser Art in die Wohnung ge¬
schickt :

„Meiner Ansicht nach kann der Entwurf nur das
eine bezwecken, dem Bundesrat die Möglichkeit zu geben,
diese Auswüchse zu unterdrücken , ohne einzelne unschädliche
Mittel zu verbieten . Es sollen nur die gerundheitsge-
sährlichen Mittel getroffen werden ; daß man die un¬
schädlichen verbieten wolle , kann ich mir nicht vorstellen ,
lind das ist wohl auch nicht die Absicht. Unschädliche Mittel
zu verbieten , wäre vom medizinischen Standpunkt aus zuverdammen, und deshalb halte ich auch die Annahme dieser
Bestimmung für ausgeschlossen ."

Der Dozent für Soziale Medizin, Professor Tr . A.
Grotsahn glaubt, daß das Gesetz keinen Sinn habe :

„Tie Präventivmaßregein in ihrer Gesamtheit können
nicht bekämpft werden . Man denke nur an die Irrigatoren .
Außerdem sind die Präventivmittel gar nicht schuld an dem
Bevölkerungsrückgang . Ein Teil davon ist unbedingt not¬
wendig zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten . Die
Hauptsache sind indirekte Maßnahmen, indem man den
Eltern das Leben wirtschaftlich Erleichtert . Polizeiliche
Zwnngsmaßregeln nützen gar nichts .

"
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Deutsches Reich.
Nus dem Reichstag .

2 2 4 . Sitzung am 28 . Februar .
Bon dem sehr schwach besetzten Hause ist heute der

Etat der Reichseisenbahnen zu Ende beraten worden . Es
waren hauptsächlicb elsaß-lothringische Abgeordnete , die noch
das Wort nahmen und Wünsche ihres Landes dem Chef
der Reichseisenbahnen unterbreiteten. Ter Sozialdemokrat
Tr . Weill wollte es auf die Kritik seiner Freunde zu¬
rückführen , daß manche Besserungen bei den Staatsarbcitern
herbeigeführt seien ; das bestritt ihm sowohl der Mini¬
ster wie der nationalliberale Jckler , der dabei betonte ,
die Staatsarbeiter wollten von der Sozialdemokratie nichts
wissen, und auch unter den Arbeitern in Privatbetrieben
wachse das Vertrauen zu den bürgerlichen Parteien . Zu
der Katastrophe des Urlauberzuges bei Metz, die der sozial¬
demokratische Redner berührt hatte, glaubte der Minister
mit Rücksicht auf die schwebende Untersuchung sich vorsichtig
äußern zu müssen, jedenfalls sei es unrichtig, daß der Lo¬
komotivführer ortsunkundig war, und gleichartige Züge noch
nicht gefahren hätte . Auch bei den Verwaltungseinrichtungen
seien keine Mängel festgestellt worden . Tr . Schatz aus
Elsaß-Lothringen rügte das Fehlen von Fahrverbindungen
auf dem Lande in der Gegend von Forbach und Saar¬
gemünd . Er empfahl eine Bahn von Pirmasens nach Bitsch ,
und dann wurde die Generaldebatte geschlossen . In der
Spezialberatung kam es noch einmal zu kurzen Auseinander¬
setzungen über die Etatsposition , in der der vicrgleisige Aus¬
bau der Strecke Straßburg -Basel verlangt wird . Tie El-
saß-Lothringer-Gruppe, vertreten durch die Abgeordneten Tr .
Häegy und Th umann , halten diesen Ausbau für nicht
so dringend und fordern zunächst eininal die Erschließung
des Rieß und der Hardt , sowie des Scheer - und Adlau-
Gebietes zwischen Straßburg , Molsheim und Schlcttstadt.
Sie hatten auch einen entsprechenden Antrag eingebracht ,
gegen den sich der Minister wandte; nach dessen Ansicht
ist der viergleisige Ausbau notwendig, und sür Vorarbeiten
zur Erschließung des Rieß und der Hardt sollen 50 000
M in den Etat eingestellt werden . Zu einer Abstimmung
kam es wegen des schlecht besetzten Hauses heute nicht .

Außerordentlich interessant gestaltete sich dann die De¬
batte bei den Einnahmen über die Mosel - und Saar -
Kanalisierung . Für diese setzten sich sehr lebhaft der
nationalliberale Bassermann und der Sozialdemokrat Tr .
Weill ein ; beide brachten sehr schlagende Argumente dafür
bei . Ter nationalliberale Führer hielt auch aus militärischen
Gründen diese Kanalisierung für notwendig, und meinte,
die Reichsfreudigkeit der Elsaß-Lothringer würde dadurch
wachsen. Herr Tr . Weill machte aus die Gefahren auf¬
merksam , daß Frankreich den Verkehr bei weiterem Wider¬
stand an sich reißen könnte . Aber Herr von Breiten¬
bach blieb hart wie das elsaß-lothringische Erz ; aus wirt-
schastspolitischen Gründen . Wegen der Gefahr der Plötz¬
lichen Abwanderung der niederrheinischen Industrie ist er
dagegen , aus militärischen Gründen müsse zunächst das Eisen¬
bahnnetz ausgebaut werden und darum : nein. Sofort erhob
sich der elsaß -lothringische Bundesratsbevollmächtigte Tr .
Nobis , um in seiner Jungfernrede im Reichstage sich
sehr lebhaft für den Ausbau der Mosel und der Saar
einzusetzen. Jede elsaß-lothringische Regierung müsse da¬
für sein, es sei bedauerlich , daß man den Wunsch der Elsaß-
Lothringer aus wirtschaftlichen Anschluß an das Reich zu¬
rückweise , denn das sei der einzige Weg , die Verschmelzung
mit Deutschland herbeizuführen. Seine Bemerkung , daß
Preußen immer nach dem Grundsatz : „ Noblesse oblige" zu
handeln Pflege bewahrten den elsaß-lothringischen Regier¬
ungsmann nicht vor einer scharfen Zurückweisung , die ihm
der konservative Wahlpreuße Tr . Oertel erteilte, dem es
nicht in den Kopf wollte , daß jemand sich gegen den all¬
mächtigen preußischen Verkehrsminister wendet . Hoffentlich
bekomme es Herrn Tr . Nobis gut, meinte Herr Lede -
bour , hoffentlich habe ihm Herr Tr . Oertel nicht den Zy¬linder aufpoliert. Mit dieser Differenz unter den Regier¬
ungsleuten schloß die Beratung . — Montag Besoldungs¬
novelle und Postetat.

Muser in Offenburg gewählt .
s . Offenburg , 1 . März .

In der infolge Ungültigkeitserklärung des Mandats er¬
forderlich gewordenen Landtagsnachwahl im Wahlkreise Of -
senvurg -- Stadt erhielt der Kandidat der drer Linkspar¬
parteien, der volksparteiliche Rechtsanwalt Oskar Mu -
I e r 1423 und der Zentrumskandidat Betricbsinspektor Hau¬
ser 1342 Stimmen . Muser ist also mit 81 Stimmen
Mehrheit gewählt . Von 2923 Wahlberechtigten haben277 ? gesttmt (Bei der Hauptwahl am 21 . Oktober 1913
waren entfallen auf den Zentrumskandidaten Hauser 1336 ,
aus den Fortschrittler Muser 848 Stimmen und auf den
sozialdemokratischen Kandidaten 450 Stimmen , Hauser war
mit 38 Stimmen Mehrheit gew

' hlt worden ./
Ablehnung der Adelsverlethuug durch Ernst Häckel .

Dem bekannten Naturforscher Ernst Häckel wurde an¬
läßlich ber Feier seines 80 . Geburtstages vom Herzog von
Koburg-Gotha das Großkreuz des Ernestinischen Hausordens
verliehen , mit dem der erbliche Adel verbunden ist. Ernst
Häckel hat cs , wie er der Ortsgruppe Stuttgart des Deut¬
schen Monistenbundes mitteilt, jedoch ab ge lehnt , von dem
Recht der Adelsführung Gebrauch zu machen .

Berlin , 1 . März . Die Nordd . Allgemeine Ztg . schreibt
in ihrer Wochenrundschau : Fürst Wilhelm von Albanien hat
seine Rundreise bei den Staatsoberhäuptern und Regierungen
der Großmächte unter Eindrücken durchgeführt , die eine wohl¬
wollende Haltung Europas gegenüber der Organisierung des
albanischen Staatswefens erwarten lassen . Der Versuch, süd-
albanisches Gebiet zur Bildung eines unabhängigen Epirus
zu beschlagnahmen , wird hoffentlich nach dem bisherigen Ver -
lau , r üebergangserschein , bl en . oei Griea . and
finde . , si .^ e Bestrebungen keii .rn Rückhalt , es ist zu hoffen,
daß Dank der von der griechischen Regierung angeordneten
Maßregeln der Beschluß der Großmächte auf Freigabe Süd¬
albaniens Geltung erhalten wird .

Berlin , 1 . März . Die Hauptversammlung des evang.
Gustav Adolfvererns, die dieses Jahr in Freiburg i . Br .
tagen soll, ist aus 'die Tage vom 6 . bis 8 . Oktober verschoben
worden .

Ausland.
Bentou im Amtszimmer Billas erschösse »».

»V Rewhork , 1 . März .
Wie aus Washington gemeldet wird , haben die dortigen

Behörden zuverlässige Meldungen erhalten, daß
'Benton, der

unbewaffnet war , in Billas Amtszimmer erschossen wurde
Benton hatte im Vorzimmer zwei Stunden lang auf
Unterredung gewartet. Als er das Amtszimmer betrat ,breit er einen Schuß in den Magen und gleich dieser erste
Schuß war tätlich , doch wurden Benton noch andere Wundes
bergebracht . — Nach einem Telegramm aus Nogales
General Carranza es abgelehnt , Staatssekretär Bryan über
den Tod Bentons Aufklärungen zu geben, da Benton eng¬
lischer Staatsangehöriger gewesen sei . Carranza hat jedoch
versprochen, über das Verschwinden des Deutsch-Amerikinnz
Busch aus Newyuarez eine Untersuchung anznstellen .

London , 1 . März . Ter Hydepark war heute von große »
Arbertermassen angefüllt, die zur Begrüßung der aus Süd-
afrika deportierten Arbeiterführer eine Kundgebung veran¬
stalteten. Es wurden Beschlußanträgc angenommen, in denen
die Deportation verurteilt und die brittische Regierung auf¬
gefordert wird, zu verhindern, daß der Jdemnitätsbill die
Zustimmung erteilt wird .

Balenzia , 28 . Febr . Tie Ruhe ist noch nicht wieder
yergcstellt . Gestern mußte sogar Kavallerie gegen die
Ruhestörer aufgcboten werden . Tie Menge bewarf die
Straßenbahnwagen mit Steinen , sie wurde aber auseinander-
sprengt. Sie sammelte sich aber wieder und errichtete Bar¬
rikaden , die sie jedoch , als die Soldaten zu schießen be¬
ginnen sollten , räumen mußten . Die Polizei ist durch 100 Be¬
amte aus Madrid verstärkt worden .

Rom , 1 . März . Die Truppen in der Zone von Benz-
hasi haben nach dem Plan des Generals Ameglio , der die
Leitung der Operationen übernommen hatte, am 28. Februar
das Lager des Feindes bei Es Scleidima angegriffen , das
von 2500 Mann besetzt war . Zwei Kolonnen, nämlich die
gemischte Kolonne Meomartini , die durch die Ebene vorrücktr,und eine Kolonne Askarcs unter Latini , die über die Höhen -
züge marschierte , griffen an . Die feindliche Artillerie , die bei
Es Scleidima ausgestellt war , konnte nur wenige Schüsse ab«
feuern. Obwohl der Feind aus den Höhen zur Verteidigung
eingerichtet war, hatte er ernen Angriff von '

zwei Fronte»'
aus nicht erwartet . Daher waren der Angriff der Kolonne
Latini und der glänzende Vorstoß der gemischten Kolonne sehr
wirksam und erzeugten eine Panik und allgemeine Flucht bei
dem Gegner. Die Italiener verloren 2 Askaris und hatten
14 Verwundete. Der F eind hatte 235 Tode und mehrere
hundert Verwundete. Zwei Lager wurden niedergebranut und
zahlreiche Waffen erobert.

Tokio , 1 . März . Von 150 neuerlings wegen Ver¬
schwörung angeklagter Eingeborener der Insel ' Formosa find
53 mit Zwangsarbeit von 6 bis 15 Jahren bestraft worden.
Der Rädelsführer wurde zum Tode verurteilt .

Peking , 1 . März . Die Provinzialversammlungen sind
infolge eines Beschlusies des Berwaltungsrats durch ein Mkt
des Präsidenten geschlossen worden . Als Grund wird ange¬
geben, daß sie kerne nützliche Arbeit geleistet hätten . Die
Lösung der Frage des künftigen Fortbestehens dieser Kör¬
perschaften wurde bis zur Ausarbeitung Per Gesetze über
die Ortsverwaltungen ausgeschoben.

Württemberg.
Dienstnachrichten.

Vom Evang . Oberschulrat ist am 27 . Februar 1814 je eine
ständige Lehrstelle In Göppingen dem Hauptlehrer Wein Hardt in
Höfe» , OA . Neuenbürg, Bernstadt, OA . Ulm , dem Stellvertreter
Karl Löffler in Weilhnm u . T -, OA . Kirchheim , Schwenningen,
OA . Rotlweil, dem Hauptlehrer Weiß in Wimsheim, OA. Lcon -
berg, ^ berurbach . OA . Schorndorf, dem Hauptlchrer Mast in Ro¬
tensol , OA . Neuenbürg, und der Unterlehrerin Frida Widmaier
i .l Plnderhansen , OA . Welzheim , Rudersberg , OA . Welzheim , dem
Hanptlehrer Lang in Walkersb ' cku desselben Oberamts , übertrage»
worde .-. Vom Kalh. Oberschulrat ist am 27 . v . Ms . je eine siLu»
dige Lehrstelle an der kalh . Volksschule in Bcersbach, OA . Ellwangen,
dem Schulamtsverweser Philipp Kuhn daselbst , Benren OA Ried-
lingcn, dem Hauptlebrer Rvmm el in Berlichmgen, OA . Künzcis -
au , Dietlingen , OA . Roilweil, dem Hauptlehrer Müller in Neu-
trauchburg , OA . Wangen , Heilbronn dem Hauptlehrer Wied man »
in Höchstbcrg , OA. Neckarsulm , dem Hauptlehrer Renner in Wa¬
chendorf, OA - Horb, dem Untcrlehrer Albert Deibele am Lehrer¬
seminar in Rotlweil, Neckarsulm dem Hauptlehrer Buck in Men¬
dorf OA . Ricklingen Schwenningen, OA. Rotlweil, dem Haupt -
lehrer Großmann in Oberessendorf. OA . Waldsee, dem Haupl-
lehrer Handschuh in Dischingen , OA . Nereshcim, dem Unter-
lehrer Max Weber i » Heilbronn, Ulm-Söflingen dem Hauptlehm
Kurz in Wäsche - beuren, OA . Welzheim übertragen worden -

Wlirtte .ilbergischer Landtag.
Sitzung vom 28 . Februar 1914 .

Präsident v . Kraut eröffnet die Sitzung um ZVt
Es wird in der 2 . Beratung des LichtspielgesetzeK
bei Art . 2 sortgefahren.

Eisele (Vp . ) : Ter Abg . Roth habe sich ohne Grund -
über die religiöse Toleranz des Abg . Hartenstein aufgeregt .
Derselbe habe den volksparteilichen Antrag so gut begrün¬
det, als er dazu in der Lage gewesen sei . Tie Volks-
Partei sei stets für den Schutz der religiösen Ueberzeug¬
ung ein getreten , aber hier handle es sich um ein Pslizei-
gesetz und in einem solchen habe der Schutz des religiösem
Empfindens keinen Platz. Ter Abs. 2, der stark flimmernde
Filme von der Aufführung ausschließen will, sei nach dem
Inhalt des 1 . Absatzes überflüssig . SeHie Freunde bean¬
tragen darum, diesen Absatz und den Abs. 4 zu streichen.

Hehmann (S .) : Tie Ausführungen des Ministers
haben seine Bedenken gegen die Bedingungen des Art . 2
noch bestärkt . Er beantrage über seinen Antrag zu Abs. 1
namentliche Abstimmung '

Minister v . Fleischhauer : Tie Aufrechterhaltung des
Abs. 2 sei begründet. Mit der Einbeziehung ästhetischer Mo¬
mente in die Filmzensur wolle die Regierung lediglich grobe
Geschmacklosigkeiten ausschalten . Tie Befürchtung, daß sich
aus der Filmzensur eine Theaterzensur entwickle, sei un¬
begründet. Man müsse auch die Möglichkeit haben , eine
Aufreizung der Oeffentlichkeit durch bildliche Vorführungen
in außergewöhnlichen Zeiten zu verbieten . Bezeichnungen
wie S nd geg - er der patriotisch . L r . ur im - er
zurückweisen.

Roth (BK . ) sucht nachzuweisen, daß zwischen den Aus¬
führungen ein Widerspruch bestehe . In der Kommission
haben die Abg . Hartenstein und Löchner das Atter für
Jugendliche auf 18 Jahre hinaufsetzen wollen , jetzt bean¬
trage die Bolkspartei l6 Jahre . Tie Anssühmrkrgcn des
Abg . Hartenstein seien diesem nicht aus dem Herzen ge¬
kommen.

Tic Abg . S p ä t h -- Biberach ( Z .) und Hasel (DP )
polemisieren gegen den Antrag Eisele .

Lindemann (S . ) weist nochmals darauf hin, daß
die Gefahr bestehe , daß auf die Kinozensur eine Theater¬
zensur folge. Von der Sozialdemokratie geht ein Antrag
ein , im Falle der Ablehnung des Antrags Heymann M
Abs . l in diesem Absatz die Worte zu streichen : „Oder:



den Sinn für Recht und öffentliche Ordnung verwirrende oder
Mumpsende Einwirkung ."

Hartenstein (Vp . ) : Er würde einen Antrag , dem
er nur aus Fraktionsdisziplin zustimme, nicht öffentlich be¬
gründen. Er habe die Ueberzeugung , daß das was er
unter religiösem Empfinden verstehe, genügend geschützt werde .
Er habe in der 1 . Lesung durchaus nicht die Darstellung
von Passionsspielen im allgemeinen bekämpfen wollen , nur
die geschmacklose Zusammenstellung von Tollarprinzessin und
Mssionsspielen bei einer Ankündigung. Ter Antrag , das
Alter für Jugendliche von 17 auf 16 Jahre herunterzu-
sctzen, sei nur ein Antrag Eisele, nicht ein Antrag seiner
Fraktion und er werde diesen nicht unterstützen . Ten An¬
trag , das jugendliche Alter aus 18 Jahre hinauszusetzen ,
Laben er und der Abg . Löchner wegen seiner Aussichts --
losigkeit zurückgezogen .

Fischer (Bp .) : Er möchte aussprechen , daß, wo re¬
ligiöse Entgleisungen in der demokratischen Presse Vorkom¬
men , diese energisch von der Partei zurückgewiesen wer¬
den. Es sei falsch, daß das nur aus parteipolitischen Er¬
wägungen geschehe, wie immer behauptet werde . Mit dem
Antrag Eisele sei er einig, weil es gar keinen objektiven
Maßstab für religiöse Empfindungen gebe.

Bei der Abstimmung wird die Fassung des Abg . Hey¬
mann zu Abs. 1 mit 63 zu 16 Stimmen gegen die Stimmen I
der Sozialdemokratie und die Stimme ., des Abg . Betz ab- s
aelehnl . Ebenso wird der Eventualantrag des Abg . Hey¬
mann mit 50 zu 31 abgelehnt. Ter Antrag Eisele (Vp .)
bezüglich der Streichung der Worte : „Oder das religiöse
Empfinden der Zuschauer zu verletzen" wird mit 47 zu
32 Stimmen abgelehnt. Für den Antrag stimmen die
Volkspartei und die Sozialdemokratie geschlossen . Tie Fass¬
ung des Ausschusses wird mit 64 zu 17 Stimmen ange¬
nommen gegen die Stimmen eines Teils der Volkspartei
und der gesamten Sozialdemokratie. Ter Antrag Eisele auf
Streichung des Abs. 2 wird abgelehnt.

Man kommt zu Abs. 3, der lautet : „Tie Zulassung
eines Bildstreifens für Jugendvorstellungen ist zu versagen ,wenn er zur Vorführung vor Personen unter 17 Jahren
nicht geeignet ist.

".
Eisele (Bp .) beantragt , statt 17 Jahre 16 zu setzen.Tie Abg . Hey mann (S .) und Gen. beantragen, statt

17 Jahre 14 Jahre zu setzen.
Eisele (Vp.) : Es handle sich um eine Zweckmäßig-

leitssrage . Bei 18 Jahren könne es z . B . passieren , daß
man einen jungen Leutnant in die Kindervorstellung ver¬
weisen müsse . Das 16 . Lebensjahr sei auch sonst vielfachin der Gesetzgebung eine Zensur.

Löchner (Vp .) : Der Schutz der Jugend gegen die
Unvernunft mancher Eltern sei sehr angebracht . Wenn
man die Altersgrenze hinaufsetze, könne man in der Zensurliberaler sein.

Minister v. Fleischhauer : Er für seine Person
hätte das 16 . Jahr für ausreichend gehalten, nachdem aber
das andere Haus einen gewissen Wert auf das 17 . Jahr
gelegt habe und in der Kommission dieses Hauses sogar
weitergehende Bestrebungen sich geltend gemacht haben, habe
er gegen das 17. Jahr nichts einzuwenden . Bertret« aller
Parteien sprechen sich für den Ausschußantrag aus .

Sodann wird abgebrochen . Schluß der Sitzung 1 Uhr.
Nächste Sitzung Dienstag nachmittag 3 Uhr. Tagesordnung :
Fortsetzung der heutigen Beratung .

Eierabschlag . Infolge der langen und anhaltendenKälte sind die Eier m diesem Winter außerordentlich teuer
geworden. In manchen Gegenden wurden bis zu sechzehn
Pfennig für das frischgelegte Er bezahlt . Die winterlicheTemrung hat seit vielen Jahren incht mehr so lange ange-
haltt i wie Heuer. Nachdem aber ber uns und im Aus¬
land milderes Wetter eingesetzt hat, ist auch ein bedeutendessin! n der Eierpreise eingetreten. Die Produktion ist in den
letzten Tagen überall , stark gestiegen, besonders auch in Ruß¬land , Oesterreich-Ungarn und Italien . Da ferner der Kon¬
sum, zum Teil wegen des späten Ostertermins, im Verhält¬nis zur Produktion, noch ziemlich gering ist, besteht Aus¬
sicht aus ein weiteres baldiges Sinken der Preise. Bekannt¬
lich sind die Eier um diese Jahreszeiten am besten.

Stuttgart , 28 . Febr . In ihr» letzten Sitzung hatdie Stuttgarter Handelskammer den Geheimen Kommerzien¬rat Schiedmayer einstimmig zum Vorsitzenden wiedergewähltund anstelle des zurücktretenden Geheimen Kommerzienratsvon Widenmann den Kommerzienrat Engelhorn zum stell¬vertretenden Vorsitzenden neugewählt.
Weiilsbcrg , 1 . März . Bei der am Samstag stattge-

sundknen Stadtschuliheißenw ah l haben von 467
Wahlberechtigten 444 abgcstimmt . Davon erhielt Ratschrei-der Strehle 402 Stimmen ; sein Gegenkandidat Reiner« Stimmen, ungiltig waren 7 Stimmen . — Daß Herrstichle gewählt wird, daran war kein Zweifel, aber ausMen so glänzenden Sieg hat er Wohl selbst nicht gehofft.Tie Stadtkapelle , unter Herrn K. Vollerts bewährter Neit-
Ag, brachte dem neuen Stadtvorstand vor dessen Wohnungrin Ständchen , wofür Strehle in bewegten Worten seinen Dank
mssprach und aufs neue gelobte, alles daran zu setzen, umjednn Wunsche gerecht zu werden . Von der WeibertreuEnten Böllerschüsse und in sämtlichen Wirtschaften grngrs hoch her. In den meisten zeigte sich Strehle und
sprach seinen Weinsbergern herzlichen Dank aus für das ihm
rntgegeugebrachte Vertrauen . Möge nun unsere Stadt un¬ter ihrem neuen Oberhaupt einer glücklichen Zukunft entgegen¬gehen.

Weiusberg , 28 . Febr . T » verheiratete SchuhmacherÄfselhardt in Neulautern hat vor 6 Jahren vor dem hie¬lten Amtsgericht in einer Untersuchungssache einen Eid
Weiftet , der, wie ihm jetzt vorgeworfen wird , falsch gewesenM soll. Löfselhardt wurde verhaftet.

Baiersbronn , 1 . März . Von heute ab ist der Rinkrn-
mrni der allgemeinen Benützung freigegeben . Am nächstensamstag soll er durch den Vorstand des Bezirksvereins Freu-Mstadt, Rechtsanwalt Tr . Dürr , für den Württ . Schwarz-
kaldverein übernommen werden .
- Gmiind, 28 . Febr . Dem Chefarzt im Spital , Tr .Mrner, wurden von ungenannter privater Seite die An-
Wssungskosten (etwa 3000 M) für einen neuen zweitenEgenapparat zur Verfügung gestellt, der besonders zuHeilzwecken für unbemittelte Kranke dienen soll .Kriie- richshafen , 1 . März . Rum geht sie doch, die neue
Garnison. Einem neuen Befehl zufolge ist die Luftschiffer-Mpagme gestern nach Baden - Ovs zur Bedienung desM stationierten Militärluftschrffs „Z 1" abgefahren. MeMomhaltsdauer dort ist noch unbekannt. Hier ist nur ein^ achkvmmando zurückgeblieben .

Nah und Fern .
Die Masscnerkrankung.

Laut Mitteilung vom Sanitätsamt des 13 . Armee¬
korps sind die 31 Mann des Trainbataillons Nr . 13 in
Ludwigs bürg , die am 16. Februar erkrankten , von
Paratyphus in mittelschwerer Stärke befallen, worden .Tie Ursache lag in dem Genuß von Leberwurst, die tagszuvor in der Menage verabreicht worden war . SämtlicheErkrankte befinden sich auf dem Wege der Besserung .

Unbekannte Leiche .
Am Freitag vormittag wurde in Cannstatt die Leicheeines unbekannten Mannes , der anscheinend dem Arbeiter¬

stand angehört hatte, aus dem Neckar geländet. Der Un¬bekannte ist ca . 40 Jahre alt, 1,66 Meter groß, kräftiggebaut, hat dunkelbraune Haare, ebensolchen langen Schnurr¬bart , gute Zähne und abgeschaffte Hände. Tie Leiche istbekleidet mit schwarzem, abgetragenem Cheviotkittel , blauemArbeiterkittel ohne Taschen , grauer zerrissener Weste, alterdunkler, schwarzgestreifter Hose, braunen, baumwollenen Un¬
terhosen , blaugestreiftem Flanellhemd, gez . „I . L.", grau¬wollenen Socken gez . „L", besetzten Schnallenwinterschuhen,an deren Absätzen Eisen, an Stelle der Hosenträger ein roterTurnergürtel mit „Frei Heil" (Turnerzeichen) . Sachdien¬liche Mitteilungen zur Feststellung der Persönlichkeit desUnbekannten werden an die städt. Polizeidirektion in Stutt¬gart erbeten . Tort kann auch die Photographie der Leicheangesehen werden .

Soldatenschlägerei .
In der Braunschen Wirtschaft an der Tonaubrücke inUlm k§m cs zu einer Schlägerei zwischen vier bayerischenKanonieren und einem Unteroffizier des 12. bayerischenInfanterieregiments . Ein Schutzmann eilte dem Unteroffi¬zier zu Hilfe , konnte aber gegen die vier Mann nichts aus -

richten und schickte sich an, weitere Polizeimannschaften zuholen. Diesen Augenblick benützten die Kanoniere, umReißaus zu nehmen . Sie wurden aber ermittelt und be¬kommen nun jedenfalls eine schwere Strafe .

Jin Oberndorf stürzte das dreijährige Mädchen desOberbaurats Wünsch In der Schwanenbrauerei aus demFenster etwa 10 Meter hoch auf die Straße herab und er¬litt einen schweren Schädelbruch, an dem es bald darausstarb .
In Windau erschlugen 4 Zwangssträflinge des

Gefängnisses dessen Aufseher , verwundeten einen zweitenschwer,,entrissen ihm Gewehr und Revolver und entflohenlängs der Meeresküste .
Am Teuselsfee ber Potsdam sind zwer Frauen er¬schlagen ausgefunden worden . Es handelt sich um dieFrauen Schwark und Witte.
In der Nähe von Prenzlau rannte ein Auto gegenerncn Baum . Tie Direktoren Moll und Be .rghausensind tot, zwei andere Direktoren kamen mit dem Schrecken da¬von. An dem Wagen hatte sich ein Federbolzen gelöst. —Ber Nhern - Dürkheim verunglückte das Automobil des

Möbslfabrikanten Messert mit 5 Insassen . Der Besitzer desAutomobils und das älteste Kind waren sofort tot . DieFrau , der Chanfseur und das jüngere Kind wurden schwerverletzt.
Tie furchtbare Explosionskatastrophe in Rummels -

burg hat noch ein weiteres Todesopfer gefordert .Ter Arbeiter Bottke , der aus dem Rummelsburger Kran¬kenhaus nach einer Privatklinik übergesührt worden war, istseinen schweren Verletzungen erlegen .Bei der Besteigung des Rosablanche (Wallis ) wur¬den die drei Schweizer Touristen Meylan, Tetan pnd Mar -millod von stürzenden Schneemassen verschüttet . Alle dreisind tot .
Der in der vorigen Woche gefallene Neuschnee be¬

schwor in den Alpen mehrfach Lebensgefahr herauf. EineAnzahl Soldaten des 7 . italienischen Alpenjägerregimentshatte das Schicksal, verschüttet zu werden , desgleichen ver¬
schiedene Alpinisten, die von Lausanne abgegangen waren.In London starb Lord Mintv , der frühere Ge¬
neralgouverneur von Kanada und spätere Vizekönig vonIndien .

Der Präsident des türkischen Smats , Said Pascha ,der neunmal Großwesrr gewesen ist, ist im Alter von 76
Jahren gestorben .

Gerichtssaal .
Hettbronn , 28. Febr . Ter 18 Jahre alte Instru¬mentenmacher Albert Wilhelm Weidenbach und dessenBruder , ider 25 Jahre alte ledige Fabrikarbeiter EugenFriedrich Weidenbach von Unterriexingen, hatten sich,ersterer wegen Totschlags und gefährlicher , sowie fahr¬lässiger Körperverletzung und letzterer wegen gefährlicherKörperverletzung zu verantworten . Albert Weidenbach , derbei Begehung der Tat noch nicht 18 Jahre alt war , stelltenach einem Tanze einen Gegner zur Rede . Tie Raufereisetzte sich fort und lockte viele Neugierige an . Schließlichgriff Albert Weidenbach zu seinem Revolver und schoß aufeinen 20jährigen Burschen von Großsachsenheim aus ge¬ringer Entfernung , der, ins Herz getroffen , sofort tot me-

dersank . Eine weitere Kugel traf einen 9jährigen Schul¬knaben in den Bauch . Albert Weidenbach wurde zu einer
Gefängnisstrafe von 1 Jahr 9 Monaten verurteilt . TerBruder Eugen Weidenbach wurde mangelnder Beweise halbersreigesprochen .

Tübingen , 1 . März . Von der hiesigen Strafkammerwurde der französische Taschendieb Charles Berduquer, der
aus dem Jahrmarkt in Metzingen zwei Bauersfrauen die Por¬temonnaies aus den Taschen gestohlen hatte, und daber er¬
tappt wurde , zu 3 Jahren Zuchthaus und Stellung unter
Polizeiaufsicht verurteilt .

Dresden , 1 . März . Wegen Soldatcnquälereiist der Unterossizier Horn vom 102 . Infanterie -Regiment zusieben Monaten Gefängnis verurteilt worden . Erwrirde nicht degradiert, obwohl 27 Mißhandlungsfällc Vor¬
lagen . Ein geistig Minderwertiger Soldat wurde von ihmgeohrfeigt , an den Ohren gezerrt und mit Schimpfwortenbelegt. Andere Soldaten stieß der Unteroffizier mit dem
Gewehrkolben heftig auf die Fußspitzen, schlug sie mit Fäu¬sten, gab ihnen Fußtritte , schlug sie mit dem Seitengewehraus den Handrücken , stieß sie heftig mit den Köpfen zusam¬men, daß sie bluteten, zerrte sic an der Nase. Ein Soldat
mußte aus den Schrank klettern , dort mit gefalteten Händenkauern und das Lied singen : „Vom Himmel hoch, da komm
ich her.

" Ein anderer Mann mußte vor dem Schrank nie¬derknien und das Lied singen : „Aus tiefster Not schrei
ich zu dir ." Auch in vielfacher anderer Weise wurden von
diesem Unteroffizier die Soldaten geschunden. Daß er trotz¬dem nicht degradiert worden ist, muß überraschen . Das
Kriegsgericht war der Ansicht, daß der Unteroffizier leichterregbar sei, ein schlechtes Wenschenmaterial äuszubildenhatte und ein besonders rohes Betragen nicht an den Taglegte.

Spiel und Sport und Luftschiffahrt ,
Friedrichshofen , 1 . März . Nachdem „12 23" seine

Probefahrten begonnen hat, wird auch „12 24" in weni¬
gen Wochen fahrbereit sein . Dadurch wird auf der Luft¬
schiffwerft der Platz für den Bau des „1,2 25" frei, Ver¬ein Jubiläumsluftschiff zu werden verspricht . Vonden bisher fertig gestellten 23 Luftschiffe ber Zeppelinswerftsind noch elf flugfähig : „12 9" (2 H ) als Militärlufd
schiff in Köln, erbaut 1911 ; ferner der aus dem Jahre1912 stammende 12 12 (2 III ) und die im Jahre 1913
gebauten 12 16 (2 IV ), 12 19 ( Ersatz 2 I), 12 20
(2 V). 12 21 (2 VI) , 12 22 (2 VII ) und 12 23
(2 VIII ) . Diese sind sämtlich im Besitz der Militärver¬
waltung . Im Besitz der Delag befinden sich schließlich nochdie Luftschiffe 12 11 (Viktoria Luise) erbaut 1911, weiter12 13 (Hansa ), erbaut 1912 und 12 17 (Sachsen ) er¬baut 1913 . Von zwei Motoren mit je 16 Pferdestärken
ist die Maschinenkraft beständig gestiegen und nunmehr bei
vier Motoren mit je 200 Pferdekräften angelangt .

Cannstatt , 2 . März . Unser neulich vom König durcheinen Orden ausgezeichneter Landsmann, der deutsche Flug¬meister Helmuth Hrrth , ist aus der Direktion der Al-batroswerke in Johannistal ausgeschieden und beabsichtigt ,während der Flugsaison 1314 die großen Wettbewerbe der
Nationalslugspende und des Deutschen Lustfahrer-Berbandesals Herrenfttcger aus drei von ihm käuflich erworbenen Al¬
batrosmaschinen zu bestreiten . Hirth gÄoenkt jetzt auch ausDoppeldeckern zu fliegen . Der Äitschluß des ^ rühmten Pe¬loton, aus seiner Reserve herauszutreten , und sich in dieserSaison an den Wettkämpfen zu beteiligen, dürfte in Flug¬sportkreisen mit Freude Ausgenommen werden .

Mannheim » 1 . März . Das Militärluftschiff Schütte -
Lanz II ist heute morgen 10 .15 Uhr zur zweiten Probe¬fahrt anfgestiegen . An Bord waren 25 Personen, darunterdie militärische Abnahmekommission . Nach 1 >/zstündigerFahrt über der Umgebung von Mannheim ist das Luft¬schiff 11 .55 Uhr wieder glatt vor der Halle gelandet.

Lyon, 2. Febr . Auf bem Flugplatz Amberieux sind bei
Flugversuchen mit einem selbst .konstrniertcy Apparat die B r ü-der Salvez in «inen 30 Meter tiefen Steinbrnch abge¬stürzt. De, eine von ihnen war sofort tot , der andere er¬lag im Hospital seinen Verletzungen .

Vermischtes.
Die Tragikomödie des Bienenzüchters.

,,O, diese Bienen !" schimpft heute Herr ChristiansonAsked, ein biederer norwegischer Landmann . Tenn vierBienen hat er es zu danken , daß sein ehelicher Frieden indie Brüche und seine bessere Hälfte ihm ans und davon
ging. Und das kam so : Reiste er da kürzlich in der Eisen¬bahn . In seiner linken Hosentasche ruhte ein Kästchen,das eine Königin und drei Arbeitsbienen beherbergte . DasAbteil war voll besitzt, und Herr Christianson Asked mußte
froh sein, noch einen Stehplatz zu ergattern . Ta nimmtder Zug plötzlich eine Kurve ziemlich scharf, alle werden
gründlich durcheinander gerüttelt . Und als man sich ein
wenig erholt hat, da sieht man Herrn Asked im — Korbeiner Eierfrau sitzen . Tie springt auf, stemmt die Fäustein tzie Seiten und schimpft gehörig drauflos . Der biedere
Landmann muß die Börse zücken und die Eier auf Hellerund Pfennig bezahlen. Tann schickt er sich wehmütig an,die Spuren der Katastrophe von seinen Hosen zu ent¬
fernen, d . h . so gut es geht . Plötzlich fühlt er einen hef¬tigen Schmerz am linken Bein . Mit einem Fluch springt er
auf, reißt die verhängnisvolle Schachtel aus der Tasche,wirst sie von sich und — schon summen die vier Bienenmunter um die Köpfe der Reisenden. Zwei der Tierchen
kehren alsbald zu ihrem Herrn zurück und kriechen ihmin die Hosen . Darob erhebt der unglückliche Bienenvater
gewaltiges GesGtei. Er ruft Zeter und Mordio und win¬det sich in krampfhaften Zuckungen . Das ganze Abteil istin Aufruhr . Ist er betrunken? So fragt man . Die Eierfraumeint sogar, er sei wahnsinnig, und der Wucht ihrer Ar¬
gumente kann sich schließlich niemand mehr verschließen.
Glücklicherweise hält der Zug gerade. Flugs holt einerden Stationsvorsteher , und der bringt den vermeintlichen
Wahnsinnigen vorderhand in einem leeren Abteil unter .Kaum hat sich die Tür hinter ihm geschlossen, da zieht der
biedere Landmann seine Kleider aus , um Jagd auf seinePeiniger zu machen . Doch die Sache war leichter gesagtals getan. Die Jagd zog sich unglaublich lang hin, und,als der Zug wiederum hielt, da stand Herr Christianson Asked
noch immer splitternackt da, schlug mit den Fäusten bald
hierin bald dorthin , ohne jedoch ein Bienlein zu treffen .Im selben Augenblick reißt jemand die Tür auf und der
Stationsvorsteher , der telephonisch von der Ankunft eines
Wahnsinnigen benachrichtigt worden ist, erscheint. Vor dem
Anblick, der sich ihm bot, schwanden ihm die letzten Zwei¬fel über den Geisteszustand des armen Asked. Auf einenWink stürzten sich zwei handfeste Bahnarbeiter auf den
»Wahnsinnigen", packen ihn mit ihren Fäusten, und fort

geht es zum Irrenhaus . Zwei Tage dauerte es , bevor
Herr Christianson Asked den untrüglichen Nachweis führenkonnte , daß er noch immer „Helle" sei . Man gibt jhmden Laufpaß, er eilt nach Hause , um die vielgeliebte Gattinin die Arme zu schließen. Doch kalt war der Gruß derTeuren , und als sie gar erfährt, wo ihr lieber Christian¬son die Tage verbracht , da greift sie zum Besenstil und
jagt ihn zum Hause hinaus . Eilt daraus zum Kadi und
fordert die Scheidung. Und die wird ihr auch bewilligt.Ter Richter erklärt, daß ihr nicht zugemutet werden könne,noch länger mit einem Manne zusammenzuleben , der zumGespött der ganzen Gegend geworden sei . Ter arme Askedaber seufzt jetzt Tag und Nacht : „O ! Diese Bienen ! O
diese Bienen !"

Handel Md Volkswirtschaft .
Kchlacht-Nieh-Markt Stuttgart .

28. Februar 1914 .
Grohvieh : KLlbe : : Schweine

Zugctrieden 139 816 876
Erlös aus '/» Kilo Schlachtgewicht

Ochse«, 1. Qual., von 94 bis 96
2, . — . —

Bullen 1. Qual.» . 82 . 8l
L Quasi „ — . —

Stier« n. Jrmgr. U „ 94 . 96
2. Qual., „ 91 , 93
S. Qual., . — . —

Kühe 1. Qual., „ — . —
Vi rlanf des Markes : langsam.

Kühe 9. Quak . , — » —
S. Qual. v. — b . —

Kälber 1. Qual., , 195 . 1Ü8
L. Qual .. . 103 104
S. Qual . . — . -

Schweine 1 . „ , 62 „ 63
L. Quak . . 69 . 62
L. Lual., . — „ —



A « S Stadt , Bezirk « ud Umgebung .
Wildbad , 3 . März. Das den Erben der Jakob

Heinrich Krauß Holzhauers Eheleute gehörige , in der Rat¬

hausgasse gelegene Wohnhaus ging am TamStag bei der
3 . Versteigerung zum Preise von 18000 Mark an Herrn
Schlossermeister Wilhelm Bohnenberger hier über . Das

auf der Stichhöhe gelegene Grundstück erwarb zum Preise
von 6500 Mark Herr Hotelier G . Rometsch und die im

Rennbachtal gelegene Wiese Herr Hotelier C Bätzner zum
Preise von 1400 Mark .

Wildbad , 3 . März. Hr . Regisseur Otto Schwarz
vom Altenburger Hoflheater wurde kürzlich zum Direktor
der vereinigten Ttadttheater Schaffhausen -Solothurn (Schweiz )

gewählt . Hr . Schwarz war drei Jahre Regisseur des Schau¬
spiels an der Altenburger Hofbühne und in gleicher Eigen - >
schaft auch Hier am Kgl . Kurtheater mehrere Jahre engagiert

. Der junge Künstler geht damit in feiner Entwicklung einen
bedeutenden Schritt weiter und als selbständiger Leiter einer

guten Bühne einer aussichtsreichen Zukunft entgegen .

Calmbach , 3 . März. Am Mittwoch , den 11 . März,
vorm . 9 */ , Uhr . kommt auf dem hiesigen Rathaus Laubholz -

Stammholz zum Verkauf .
Langeubraud , 3 . März . Im Gasthof „ Zum Ochsen "

in Höfen kommt am Dienstag , 10 . März , vorm . 10 Uhr ,
Nadelholz - Stammholz zum Verkauf .

Laugenbraud , 3 . März . Montag, 9 . März, vorm .
10 Uhr , kommt in der Wirtschaft im Größeltal Brennholz

zum Verkauf .
Waldrenuach , 3 . März. Am Mittwoch nachmittag

von 1 Uhr ab kommt aus den hiesigen Gemeindewaldungen
auf dem Rathaus Stammholz , Stangen und Brennholz zum
Verkauf .

Weiler , 3 . März. Aus dem hiesigen Gemeindewald
kommt am Donnerstag Buchen -, Eichen -, Lärchen -, Fichten - ,
Forlen - und Birken -Ttammholz zum Verkauf .

Calw , 3 . März Bei der Wahl zur Handelskammer
wurden für die Jahre 1914/1919 die Herren Eugen Dreiß ,
Kaufmann in Calw , Wilhelm Julius Münster , Fabrikant
in Baiersbronn , Hermann Rüdiger , Kaufmann in Herren

berg und Paul Schmid , Kaufmann in Nagold gewählt .
Als Mitglieder der Kammer für die Jahre 1914/16 wurden

beigewählt die Herren Hermann Lemppenau , Fabrikant in

Höfen und Hermann Hengel , Kaufmann in Freudenstadt
Freudeustadt , 3 . März . Die Wettervorhersagen des

TtadtpfarrerS Schmucker , der schon des öfteren dieselben
im „Grenzer " veröffentlichte , lauten für die erste Hälfte des

Monats Mkttz im einzelnen :
3 . März : Starker Wind , Regen und Schneesast . kurze Zeit

aufbeiternd .
4 . „ Nachts und früh leichter Regen, im Gebirge

Schneesall Wind abnehmend
5 . „ Nachts trüb und regnerisch , im Gebirge Schnee

fall , Wind stark, wenig Tonnenschein
6 . „ Morgens Reif , dann leicht bewölkt , zunehmende

Besserung . Wind schwach .
7 . „ Nachts Reis , früh nedllg , dann vorwiegend heiter

Wind schwach
8 „ Früh Nebel und Reif , dann meist heiter , Wind

schwach
9 . „ Früh Reif und Nebel , zeitweilig noch heiter

dann trüb . Wind gering
10 . „ Nachts Reif , früh Nebel , dann meist heiter

Wind gering .
11 . „ Früh Reif und Nebel , dann meist sonnig , Wind

ge, ing
12 . „ Früh Reif und N -bel, dann heiter , Wind

schwach .
13 „ Reif und Nebel , dann vorwiegend sonnig , Wind

gering .
14 . „ Früh Nebel , zeitweilig noch sonnig , abends zu-

nehmend trüb , Wind lebhaft .
15 . „ Morgens bewölkt , dann trüb , fast kein Sonnen -

schein , abends Regen , Wind schwach .
16 . , Früh Nebel , zeitweilig Regen , Wind lebhaft , eS

nahen sonnige Tage .

verschiedener Abgeordneter eingegangen , ob die durch die

Presse gehenden Nachrichten über ungünstige Nebenwirkungen
der Salvasanbehandlung begründet seien.

Ttratzburg , 3 . März. Sonntag abend verübten eine
große Anzahl von Soldaten ( Pioniere ) in mehreren Wirt -
chaften einen derartigen Skandal , das mehrmals einge-
chritten werden mußte . Es wurden auch Sachbeschädigungen

verübt . Zivilisten waren an der Sache nicht beteiligt .
Karlsruhe , 3 . März. Die Wahl des Abgeordneten

Schöpfte , 46 Wahlkreis Durlach -Land , Ettlingen , Pforz .
Heim -Land ist gegen die Stimmen der Sozialdemokraten für
ungültig erklärt worden .

Konstanz , 3 März. Bürgermeister Dietrich aus Kehl
wurdL zum Oberbürgermeister in Konstanz gewählt .

Köln , 3 . März. D >e Mannschaft deS im Andjeragebiet
gestrandeten deutschen Dampfers „ Zanzibar » ist bei dem
Kaid in Tanger gastlich ausgenommen worden .

Werden (Rubr) . 3 Mä z Gellem abend e' eia > e>e
sich in der Deutich - Holländlscben Kapokfobrik von Thomas
und Voßkamp eine schwere Explosion , wobei 4 Perionen
schwer und 2 leicht verletzt wurden . Die Fabrikgebäude
sind medergebrannt

Gotha , 3 März. Das gestern früh in Köb ? aufte .
lliegene Militärlvflschjff Z . 4 " ist um 5 Uhr nachmittags
vor der hiesigen Lus schiffhalle glatt gelandet .

Droppa « , 3 . März Der Zustand deS Kardwalfittst .
bischofs Dc . von Kopp ist hoffnungslos Sein Leben zählt
nur noch nach Stunden .

New -Uvrk , 3 März Hi r wütet en furchtbare ,
Tchnkenur « , , der schwerste seit 25 Iah en . Der Bahnverkehr
nach Westen und Süden ist gestört .

Athen , 3 . März. Die bulgarische Regierung hat den
Wunsch nach Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehunoen
ausgesprochen und die Erteilung des Agrements für die Er .
nennung Paffarows zum bulgarischen Gesandten nachgesucht.

Letzte Rachrichters .

Berlin , 3 . März. Im Reichstage ist eine Anfrage
Druck und Verlag der v . Hofmann 'schen Buchdruckerei in Wildbad-

Jnh . : E Reinhardt . Verantwortlich : E. Reinhardt daselbst .

AmtL . IsremdenMe .
Der am 15 . bis 28 . Februar 1914

angemeld . Fremden .

I » de « Gasthöfe « :
Gasth . znm gold . Adler .

Behringer , Hr . Emil Achern
Klein , Hr . Engen Heitersheim

Gasth . zum bad . Hof .
Osterlehner . Hr . Math . Günzburg
Knötzele, Hr . I . Pforzheim
Leuger , Hr . E . Stuttgart
Waidelich , Hr . Hermann Pforzheim
Lübke, Hr . Hans Metz

Gasth . zur Eisenbahn .
Haisch, Hr . Paul . Kfm . Freudenstadt
Dertinger , Hr . Berthold Pforzheim
Ebbinghaus , Frl . Stuttgart
Reichler , Hr . Karl , Photograph Tübingen

Rupp , Hr . Gustav

Hotel gold . Rotz .

Stuttgart

Fischer , Hr Wilh .
Schöllkopf , Hr . O .
Möller , Hr . Rud .
Geib , Hr .
Vieser , Frau L.
Grimm , Hr . Ad .
Gengenbach , Hr .
Hecht, Hr . Louis
Deiß , Hr . Otto
Feuchter , Hr .
Timmermann , Hr .
Nida . Hr . Phil .
Wedekind , Hr A .
Pfitzer , Hr . Fr .
Marner , Hr . Ad .
Heeg , Hr .

A .

Feuerboch
Heilbronn
Hamburg

Neustadt a . H .
Karlsruhe
Hetlbronn
Stuttgart
Stuttgart

Biberach a . R
Ulm

Heidelberg
Freiburg

Cannstatt
Stuttgart

Gasth . znm Hirsch .
Riede , Hr Jot , Stuttgart
Sanier , Hr . H -, Gipsern - str .
Federmann , Hr . Lud ., Glasermstr . „
Autenrieth , Hr . Kart . Kfm . „

Hotel Maisch .
Winterberger , Hr . Rudolf . Kfm . Elberfeld
Stemmer , Hr . Theodor , Kfm . Darmstadt
Gcheer , Hr . Fr ., Inspektor

Ludwigshafen a . Rh .
Simon , Hr . H . , Vsrs . -Juspektor Stuttgart
Burkhardt , Hr . Hms , Kfm . Pforzheim

Hotel Palmeugarte « .
Büxenstein , Hr . Eduard Cannstatt
Scheich , Hr . Georg Kirchheim Bad .

Hotel z . Gönne .
Haafe , Hr . C . , Kfm . Stuttgart
Martin , Hr . Herrn ., Kfm . Karlsruhe

Hotel Weil .
Ettlinger , Hr . I , Kfm. Rastatt

Damdsohn . Hr . M . , « fm Frankfurt a . M.

I « de« Privatwohnunge « :
Chr . Bott We. Hauptstr. 89.

Pagany , Frau m ».t 2 T . Ludwigshafen a . R
Kaufmann Kappelmaun

Kilian , Frau Privatier Wiesbaden
Eitel , Frau „

Gatllermstr . Lipps .
Armbruster , Hr . Karl Söll «, gen Amt Durlach

Etadtbaumeister Mnuk .
Munk , Frl . Klara Luzern Schweiz

Villa Pfeiffer .
Kröner , Frau Erwine , ProfefforSgattin

Stuttgart
Pfeiffer , Hr . Waller , Dr . med . Assistenzarzt

am Kathar .-Hospital Stuttgart
Zahl der Fremden 333 .

Geflügel- u . Uanmchen-Züchter-
verein wildbad .

Der Verein gibt für seine Mitglieder

mWene Vmteier diverser RH»,
Mit Ängtiere m RHkMe»

ab und wollen Reflektanten sich innerhalb 8 Tagen beim
Vorstand melden.

Bestellungen für

Thomasmehl Md Rainit ,
vorzüglich zum Düngen von Obstbäumen und

'
Wiesen , nimmt

entgegen
Lrrl Sdwder, tzMMckn .

TMTR - MMLAID

Ueberzieher , Pelerine » , Bozener
Mä « tel , Lodenjoppe « , Einzelne
Hose « , Werktagshofe « , blaue
.* . Arbeits -Anzüge . .

billigst bei

kKillM L086Ü .

MitiimrckMbü
„Königin Charlotte .

"

Mittwoch abend 8 Uhr

Singstunde
betr . Leichenge fang

im Schwarzwald - Hotel .
Vollzähliges Erscheinen er¬

wünscht . Der Vorstand .

kmgtl. Archemhor.
Wildbad .

Heute abend 8 Uhr

Singstunde .
(Vorbereitung auf den Ge¬
meindeabend .)

Ein großer , guterhaltener

GchtMk
für Wirte oder Metzger ge¬
eignet , ist zu verkaufen . (31

Wer sagt die Expedition .

Amt!

Wegen Veränderung eines Teiles meines Ladens und Platz¬
mangels verkaufe folgende Waren billigst :

kine Wik Waijk. «che «. steche HmiWrjril
(Träger - und Üstbschürzen) mit SV - Ski Proz . Rabatt .

WorrnnLHemden
mit und ohne Kragen , per Stück S .00 Mark .

Farbige Franeuhemde « « ud -Hose « , Austands -
röcke, Kiuderschürze « in verschiedenen Größen .

Eine Partie Watte zu ! 2 und 15 Pfennig das Blatt .
Socke « von 50 Pfg . an . Verschiedene Elleuwareu ,
Reste für Binse » und Kleider von SS Pfg an per

Meter und noch verschiedene kleine Artikel .
Schwarze und farbige Gummigürtel per Stück 1 Mark .
Arbeitsblnfe « für Mädchen, Größe 42- 44, St . 1 .50 Mk.

Um zahlreichen Besuch bittet

VoL « ,

zirka 680 Stück , stad noch
am Lager und werden

«MchsNise dich
abgegeben .

Für Konfirmation billigste
« ud beste Kaufgelegenheit
Serie 1 80 Pfg . , ft 1 .20 — 1 .60
Serie 2 65 Pfg ., fr . 0 .90 — 1 .20
Serie 3 50 Pfg ., fr . 0 70 - 0 90
Serie 4 30 Pfg . , fr . 0 .50 —0 . 75

kobvrt kiexiiiAor

Empfehle ein Sortiment

mklckrr
von Mk . 7 SO bis Mk IS —

In

Spitzenkragen
grotze Auswahl .

LtzlvUtz 8odAIL2
Damenkonfektion .

— Telefon 130 . —

Zeit ist Geld !

„ 618 "

Nach dem heutigen Stand
der Wissenschaft absolut bestes

selbsttätiges
Waschmittel !

„ Cis " — wirkt durch sei¬
nen Gehalt an l » . Rohstoffen
— ohne Handarbeit auto¬
matisch und liefert eine blü -
tenweitze , duftende Wä¬
sche, wie ans dem Rasen
gebleicht !

Zu haben bei
Carl Wilh . Bott .

Wildbad , den 2 . März 1914 .

IVMlK !
Ein großer Posten

seck Zwetschgen
per Pfd . SO Pfennig .

Drogerie brunäuor
Inh . Herm . Grdmauu .

Neue Winter -

MMMtHln
empfiehlt H . Köhle .

Fahrräder !
1 Rennrad ,
1 K « abenrad ,
1 gebrauchtes Rad ,
Grammophon mit « .

ohne Trichter ,
Schläuche , Mäntel ,
Oel , Laterne « , Kar¬
bid , Glocke « « sw .

hat billig za verkaufe « .

Heinrich Mti
Fahrrad u . Nähmaschinenhdlg .

em«Reisigbesen ^ ,.
WUH . Rath .

Dcmkscrgung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir während der langen
Krankheit und nach dem Hinscheiden unserer
lieben , treubesorgten Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Marie Günthner
geb . Gerr

in so reichem Maße erfahren durften , für die
liebe- und aufopferungsvolle Pflege der Kranken¬
schwestern und die zahlreichen Besuche während
der langen Krankheit , für die vielen Blumen¬
spenden , die ehrenvolle Begleitung zur letzten
Ruhestätte , den erhebenden Gesang der Herren
Lehrer und den Herren Trägern sagen herzlichen
Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen
Geschwister Günthner .

M n sehenhie^
Vorzügliches Flaschenbier , hell und dunkel

in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß »>

Flaschen abgezogen empfiehlt

große Flasche IS Pfg .
kleiue Flasche 18 Pfg .

Mel, AtmiiÄrimi .
v « 8vltM8lor I K lM l »

ÜLuxtLtrLLLS 1V4 ll . 111 Löll

ewpksblsv :

Lsrn -, >Voi88 -, » oll - mul » oäovlriroii
üvrrvu -, Osiüoii- uiiä

Lorsvtlvn ülolison Lrsvslto « klUrtel
llsuäsi 'liudv 8pvr-1mUt2eu .
LtstL LiilS'LiiZ von AsliLsirsu.
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